
NÜRNBERG. Geduldig stehen die Men-
schen zur Mittagszeit in einer langen
Schlange vor der Drehtür zur Kantine
der Zentralen Aufnahmeeinrichtung
für Asylbewerber in Zirndorf (ZAE)
und warten darauf, dass ein Platz im
Speisesaal frei wird. So schlimm wie
Anfang der 1990er Jahre sei es noch
nicht, sagt der Aufseher, der am Ein-
gang steht und sich einen Überblick
verschafft. Damals hätten rund 1200
Leute täglich verpflegt werden müs-
sen, „jetzt sind es nur rund 1000“, fügt
er hinzu. Eigentlich sollten hier höchs-
tens 500 Menschen übergangsweise
untergebracht werden, bis eine Ent-
scheidung über ihren Asylstatus ge-
troffen wird. Doch seit Wochen reißt
vor allem der Zustrom aus arabischen
Ländern und Staaten der ehemaligen
Sowjetunion sowie Serbien und Maze-
donien nicht ab.

Die Verwaltung stößt dabei zuneh-
mend an ihre Grenzen. Noch immer
sind im Hof der ehemaligen Kaserne
mehrere Zelte aufgebaut, an den Fens-

tern zu den Zimmern der verschiede-
nen Gebäude hängt Wäsche zum
Trocknen und an einer Tischtennis-
platte müssen sich mehrere Kinder
zwei Schläger teilen. Nicht für alle ste-
hen genügend Sanitäranlagen bereit,
überall sind Dixie-Klos aufgestellt. Ne-
ben der Kapelle steht auch die Cafete-
ria bis auf weiteres nicht zur Verfü-
gung. Auch dort wurden Notbetten
aufgestellt.

„Mehr können wir nicht machen“

„Ja, die Zustände sind schon nicht
mehr so menschenwürdig“, räumt
ZAE-Leiter Werner Staritz ein und be-
stätigt die Kritik des bayerischen
Flüchtlingsrates. Er müsse den Leuten
aber wenigstens ein Dach über dem
Kopf und eine Schlafmöglichkeit ge-
ben. „Mehr kann ich zur Zeit nichtma-
chen.“ Allerdings sei die Situation
nicht hausgemacht, wie die Hilfsorga-
nisation kritisiert. Auch in Hamburg
oder Nordrhein-Westfalen seien Hal-
len angemietet worden. Die Zahl von
rund 11 000 Flüchtlingen deutschland-
weit allein im Oktober „spricht doch
für sich“, betont er.

Staritz, der seit 1987 in dem Lager
beschäftigt ist, verspricht zugleich Bes-
serung. Wurden zunächst im Oktober
Not-Zelte des Roten Kreuzes auf dem
Hof der ehemaligen Kaserne aufge-
baut, will die Verwaltung jetzt Bara-
cken bauen, um die Menschen auch in
den kalten Wintermonaten einiger-

maßen angemessen unterbringen zu
können. Das Geld dafür sei von der
Landesregierung zur Verfügung ge-
stellt worden. Knapp 90 Wohneinhei-
ten für rund 150 Personen sollen so
entstehen.

Auch das bayerische Sozialministe-
rium will die menschenunwürdigen
Umstände in dem Lager nicht mehr
hinnehmen. „Mein Ziel war es von An-
fang an, dass die Zelte dort so schnell
wie möglich wieder abgebaut werden
können und auch die Kapelle und die
Cafeteria geräumt werden können“,
sagt Sozialministerin Christine Ha-
derthauer (CSU). Allein in diesem Jahr
entstünden mehr als 2700 neue Plätze
in Gemeinschaftsunterkünften der Be-
zirke und Landkreise. Im kommenden
Jahr sollenweitere hinzukommen.

Staritz hofft indes darauf, dass in
den kommendenWochen die Zahl der
Neuankömmlinge zurückgeht. Der
verstärkte Zuzug seit Oktober aus Ser-
bien und Mazedonien habe „uns das
Genick gebrochen“. Diese Menschen
kämen aber nur nicht nur, um das er-
höhte Geld zu bekommen. Viele kä-
men auch, um mit einem Dach über
dem Kopf „zu überwintern“. Dies sei
einer der Gründe für den verstärkten
Zuzug imHerbst, sagte Staritz.

Anträge werden schneller geprüft

Um den Druck auf die Einrichtungen
schnell zu verringern, hatten sich In-
nenminister Hans-Joachim Friedrich
und sein bayerischer Amtskollege Joa-
chimHerrmann (beide CSU) für schär-
fere Regeln für Asylbewerber aus Ser-
bien aus Mazedonien ausgesprochen.
Wer aus einem „sicheren Herkunfts-
staat“ komme, solle künftig weniger
Geld bekommen, sagte er. Auch soll-
ten die Asylanträge schneller über-
prüft werden.

Eine Familie aus Mazedonien hat
diese schnellere Überprüfung bereits
zu spüren bekommen. Erst vor 18 Ta-
gen kamen sie mit ihrer fünfjährigen
Tochter in Bayern an, jetzt erhielten
sie den ablehnenden Bescheid des
Bundesamtes für Migration und
Flüchtlinge. „Niemand verlässt frei-
willig seine Heimat, wenn es ihm gut
geht“, sagt die 30-jährige Frau traurig.
Was jetzt werde, wisse sie auch nicht.
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VON STEFAN ENGELBRECHT, DPA

Baracken statt Zelte imFlüchtlingslager
HUMANITÄTKrise im Erstauf-
nahmelager Zirndorf nimmt
kein Ende. Noch immer
kommen täglich 40 neue
Asylbewerber in die völlig
überfüllte Einrichtung.

Im Hof der ehemaligen Kaserne spielen heute Kinder der Flüchtlingsfamilien. Foto: dpa
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BAYERN IN KÜRZE

Weniger Insassen in
Bayerns Gefängnissen
MÜNCHEN.Die Zahl der Inhaftierten in
Bayern ist gesunken.Wie das Landes-
amt für Statistik undDatenverarbei-
tung am Freitagmitteilte, saßen in den
36 Gefängnissen des Freistaats Ende
März 9469 Strafgefangene und Siche-
rungsverwahrte – und damit 1,4 Pro-
zentweniger als imVorjahr. Damit
setzte sich der leicht rückläufige Trend
seit 2007 – dem Jahrmit dem bisheri-
genHöchststand – fort. Die große
Mehrheit der Inhaftierten (94,7 Pro-
zent) waren Erwachsene imAlter von
mehr als 21 Jahren. 7,1 Prozentwaren
Frauen und 25,6 Prozent Ausländer.
2,9 Prozent saßen eine lebenslange
Haftstrafe ab. 0,5 Prozent befanden
sich in Sicherungsverwahrung. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Herrmann: Polizei hat
höchsten Personalstand
BADWINDSHEIM.Die bayerische Polizei
hat nachAngaben von Innenminister
JoachimHerrmann (CSU) derzeit den
höchsten Personalstand aller Zeiten.
In diesem Jahrwürden im Freistaat
1200 frisch ausgebildete Nachwuchs-
kräfte ihrenDienst antreten und aus-
scheidende Beamten ersetzen. „Das be-
deutet, dass wir netto 470Mitarbeiter
mehr haben für die Polizeiarbeit“, be-
tonteHerrmann am Freitag auf dem
Landeskongress der Polizeigewerk-
schaft in BadWindsheim lautMittei-
lung. Der Chef der bayerischen Polizei-
gewerkschaft, Hermann Benker, sagte
der dpa dazu: „Das Personalproblem
ist nachwie vor sehr groß.“ (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Verschwundener
Rentner: Polizei rätselt
DEGGENDORF.Dasmysteriöse Ver-
schwinden eines demenzkranken
Mannes aus Deggendorf stellt die Er-
mittlungsbehörden vor Rätsel. Von
dem 86-Jährigen fehlt seit Januar 2012
jede Spur, wie die Polizei am Freitag
berichtete.Mit demMann ist eine
zehn Jahre jüngere Bekannte ver-
schwunden. Gegen diese Frau hatten
Angehörige des 86-Jährigen 2011 An-
zeigewegenUntreue erstattet, nach-
dem der demenzkranke Rentner sei-
ner Bekannten umfangreiche Vermö-
gensvollmachten ausgestellt und eini-
ge Immobilien überschrieben hatte.
In diesem Zusammenhangwird auch
gegen den Sohn der Frau ermittelt, wie
esweiter hieß. Dieser verweigere ge-
genüber den Behörden bisher jegliche
Angaben über denmöglichen Aufent-
haltsort der beidenVermissten. Kripo
und Staatsanwaltschaft würden nun
auchwegen des Verdachts der Frei-
heitsberaubung ermitteln. (dapd)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Tochter vergewaltigt:
Zwölf Jahre Haft
KEMPTEN.Nach der vielfachen Verge-
waltigung seiner leiblichen Tochter
hat das Landgericht Kempten einen
45 Jahre altenMann zu zwölf Jahren
Haft verurteilt.Wie ein Gerichtsspre-
cher am Freitagmitteilte, wurde zu-
dem die Sicherungsverwahrung für
denMann angeordnet. In den Jahren
2006 bis 2011 hatte der Vater von drei
Kindern seine älteste Tochter in der
gemeinsamenWohnung in Linden-
berg (Lkr. Lindau) immerwieder ver-
gewaltigt und körperlichmisshandelt.
Die Schülerinwar zwölf Jahre alt, als
sich der Vater an ihr verging. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Brandstiftung auf
Oberpfälzer Bauernhof?
FREUDENBERG. Im Fall eines Bauern-
hofsbrandes im oberpfälzischen Freu-
denberg (Landkreis Amberg-Sulzbach)
geht die Kriminalpolizeimittlerweile
von einer vorsätzlichen Brandstiftung
aus.Wie die Polizei in Regensburg am
Freitagmitteilte, erhärtet eine zweite
Brandstelle in einemNebengebäude in
der Nähe den Verdacht. Am späten
Montagabendwar das Feuer in der
rund zehnmal 30Meter großen
Scheune ausgebrochen. Erntevorräte,
ein Traktor undweitere Geräte fielen
den Flammen zumOpfer. Der Schaden
liegt zwischen 400 000 und 500 000 Eu-
ro. (dpa)

REGENSBURG. So groß war der An-
sturm auf die Tickets für die Traumfa-
brik Weihnachts-Gala, die von 29. bis
31. Dezember stattfindet, noch nie.
Um die Fans, die bisher noch keine
Karten haben, nicht zu enttäuschen,
haben die Verantwortlichen der
Traumfabrik deshalb beschlossen, die
bisherigen vier Veranstaltungen im
Audimax noch um zwei Zusatz-Veran-
staltungen zu erweitern. Das bedeutet:
Es gibt jetzt wieder Karten in allen Ka-
tegorien für den 28. Dezember um 20
Uhr und zu besonders günstigen Fami-
lienpreisen für den 29. Dezember um
16 Uhr. Weitere Veranstaltungen fin-
den am 29. Dezember um 20 Uhr, am
30. Dezember um 16 und 20 Uhr und
am 31. Dezember um 19 Uhr im Audi-
max statt.

Die Veranstalter versprechen den
Besuchern in diesem Jahr ein „phan-

tastisches Showtheater“ mit unge-
wöhnlichen Effekten, Akrobatik, Ar-
tistik und Pantomime. Nach den Auf-
führungen im Audimax kommt die
Gala am 4. Januar, 16 Uhr und 20 Uhr
nachWeiden (Max-Reger-Halle), am 6.
Januar, 16 Uhr und 20 Uhr nach Am-
berg (ACC), am 8. Januar, 16 Uhr und
20 Uhr nach Landshut (Sparkassen-
Arena) und schließlich am 11. Januar,
16 Uhr und 20 Uhr nach Augsburg
(Kongress am Park).

Karten gibt es auf www.traumfa-
brik.de (Online-Kartenverkauf zum
Selbstausdrucken) und an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen, wie zum
Beispiel Mittelbayerischer Kartenvor-
verkauf im Donau-Einkaufszentrum
und bei der Tourist-Info am Alten Rat-
haus. Kartentelefon (0 18 05) 44 70
000.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Alle Infos zur neuen Produktion auf
www.traumfabrik.de

SHOWTHEATERWegen der gro-
ßen Nachfrage nach Traum-
fabrik-Kartenwird es zwei
Zusatzvorstellungen geben.
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

Riesenandrang für Traumfabrik

Ein „phantastisches Showtheater“ mit ungewöhnlichen Effekten zeigt die
Traumfabrik in der diesjährigen Weihnachtsgala. Foto: Traumfabrik

HOF. Die DB Regio Nordostbayern
plant zum Fahrplanwechsel am 9. De-
zember einen veränderten Fahrzeug-
einsatz auf den Strecken zwischen
Nürnberg, Oberfranken und der Ober-
pfalz. Das teilte das Unternehmen am
Freitag mit. In Absprache mit der Bay-
erischen Eisenbahngesellschaft (BEG),
die den Regionalverkehr plant, finan-
ziert und kontrolliert, werden auf den
Strecken Nürnberg – Neustadt (Wald-
naab), Nürnberg – Schwandorf (-Re-
gensburg) und Nürnberg – Bayreuth
bzw. Marktredwitz – Cheb die 20 Jahre
alten Züge der Baureihe VT 610 über-
wiegend durch Triebzüge der neueren
Baureihe VT 612 ersetzt.

Diese Züge sind klimatisiert und
haben je elf Sitzplätze mehr im Ver-
gleich zu bisher eingesetzten Fahrzeu-
gen mit 135 Sitzen. Uwe Domke, Ge-
schäftsleiter DB Regio Nordostbayern:
„Das Platzangebot kann somit gestei-
gert werden“.

Bahn ersetzt
alte Züge
VERKEHRMehr Sitzplätze und
klimatisierte Züge in Nord-
ostbayern.
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FLÜCHTLINGE VOM BALKAN

➤ Die Zahl der Asylbewerber aus Serbi-
en undMazedonien hat in den vergange-
nenWochen stark zugenommen.
➤ Der innenpolitische Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion,Michael Hart-
mann, führt den Zustrom darauf zurück,
dass in Serbien undMazedonien krimi-
nelle Clans amWerk seien, die die Men-
schenmit falschen Versprechungen
nach Deutschland lockten und daran
Geld verdienten.
➤ Bei den Flüchtlingen handele es sich
vor allem umRoma, die in ihren Heimat-
ländern in größter Not leben.
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